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Neuenbürg.

Die frühere Kaiserin
erlin,  11 . April . Aus Haus Doorn ist folgendes

elcgramm eingetroffen: Ihre Majestät die Kaiserin ist heute
iih 6^ Uhr sanft entschlafen.

Wir haben die Nachricht noch in einem Teil der gestrigen
uflage bekanntgegeben. Eine Heimatlose, mit ihrem Gatten

Erbarmte, dessen tragisches Los sie teilte, ist sie, fern der
Bollständlges »aaltdeutschen Heimat, nach langem, qualvollen Leiden an gebro-

Schlafzimmer , sowiechenem Herzen gestorben.
andere zu verkaufen. ! Die dritte und letzte deutsche Kaiserin hat — als 12jährige

sr - rka« 1kaeiAochter des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holstein-Son-
, --44 , " ^ferburg-Äugustenburg und seiner Gemahlin Adelheid, einer

»vitvrri « , ixborenen Prinzessin zu Hohenlohe-Langenburg geboren —
Dillsteinerstraße 18,sie Errichtung des neuen Deutschen Reiches erlebt : als 62

Sttorrdetni Telefon Mrige, an der Schwelle des Greisenalters stehende Frau sinkt
^ vorzeitig ins Grab , nachdem sie den Untergang des Kaiser-

ums der Hohenzollern noch zwei Jahre überlebte. Die
kröne, die das unbekannte, liebreizende Prinzeßlein zu unge-
Mtem Glanz berief, um ein altes Unrecht an ihrem Vater.
M „letzten Augustenburger" zu sühnen und ein kerngesundes
ues Reis dem Zollernstamm aufzupropfen. dieselbe Krone
t ihr nach Jahrzehnten eines von aller Welt beneideten
lücks eine solche Riesenlast an Leid und Schmerz gebracht,

alle aus christlicher Demut geschöpfte Kraft des Willens
licht mehr ausreichte, den körperlichen Zusammenbruch, de»
Stillstand des Herzens, aufzuhalten.

liegt uns , wie gesagt, fern, mit billiger Gefühlsduselei
litisches Kapital aus dem Drama zu schlagen, dessen einzelne
sie von „Schleswig-Holstein, meerumschlungen" über des
lustigen„Heiligen Römischen Reiches Streusandbüchse" Bran-
mburg—Berlin nach Schloß Amerongen und schließlich in
hs stille Landhaus von Doorn führen ; aber wer noch ein
Wmdes Herz im Leibe trägt , wer sich der gigantischen Ge¬
gensätze zwischen den Höhen und Tiefen im Leben dieser

-̂ „ Ahrhaft edlen Frau auch nur einen Augenblick klar bewußt
^ 1 ird und in ihrem Schicksal auch nicht die geringste Spur von
Hmzyanoier.  entdecken kann, der muß — wie immer sonst seine

>k
gut im Legen, 1919 und
zwei Stämme je 1,4, h«
verkaufen

Wtth . Wackeuh,
Telefon 106.

Feldrennach

Verlaufe
hat sich ein Schnauzer,
den Namen „Peter"
Abzugeben bei

Feldrennach.  jütische Denkungsweise gerichtet sein mag — erschüttert einen
rN» S" e ugenblick verweilen vor dem ungeheuren Ausmaß dieses

lenschenloses. das sich uns einprägt mit der ganzen Wucht
^ ^ ^ * *» ** 1 Sprache des Alten Testaments oder der schauerlichen

bat sich ein Wolfs kMtaltung der Dichter des klassischen Hellas. Wir kennen aus
Nüde auf den Namen ^ ganzen überlieferten Geschichte der Menschheit nur wemge
ckluoe, aus oen Namen «Q ^ ele. wie — um mit den Strophen aus der Fremde eines
gehend. Derselbe wolle »Holutionsdichters wie G. Herwigh zu sprechen— „das arme
Ersatz der Kosten zurückgcheiischenherz muß stückweis brechen." ^ ^
werden. Vor Ankauf Wir Christen wissen, daß Gottes Wege wandelbar sind,
dringend gewarnt ls Prinz Wilhelm von Preußen , der älteste Enkel Kaiser

»riedritb Scköuttm Wielms des Einzigen, am 27. Februar 1881 sich rn Berlmb " eor »«y Vlyonryli Auguste Viktoria vermahlte, war rhr Schick,al unlösbar
Holzhandler^ Kunden mit dem des Mannes , der der größten Fürsten

ner zu werden versprach und vom Schicksal dazu bestimmt
^ ar. sich und sein Reich in Nacht und Grauen versinken zu
^ hm seines Hauses Stetzn meteorartig erglänzen und dann

in ^ 1 das Nichts zerstieben zu lassen, eine Katastrophe, von der
ein WolfSYUNv . Abzu ^ Zukunft erfüllt sein wird und über deren wahre
gegen Einrückungsgebühr stäche nur eine spätere Geschichte berichten kann, die erst
Futtergeld bei mrichtigen Abstand für eine gerechte Beurteilung gewonnen

Christian F «ch°t. alle ohne Unterschied der Partei ist die Verewigte
Hauplftr . 1-L. M sg sxstx Trägerin einer politischen Idee , als Gattin und

Birkenfeld.  Butter . Der Streit um Monarchie oder Republik mußver-
mimen vor ihrem Sarge . Wir haben sie in besseren Zecken
riebt, als die gütige, milde, bescheidene Frau im Fürstenhaus,
ie ihrem Gatten eine Schaar gesunder Kinder ichenkt, chm
!n würdiges Heim bereite, unablässig um ihn be,orgt und die

»etreue Hüterin seiner Hausehre ist, ein gutes deut,ches Werb,
- , fWcht und fromm. Sie tritt persönlich weit hinter der rckgur

rebfarbia obne Lorn W Gatten zurück, gewinnt mäßigen Einfluß auf fernen Cha-reysaroig, vqne Mint i,^k> snidpl alle Freude an
m 'ur

».äliche Söhne — - v.
Göthestraße 32. ochter Die Jungen freien auch. Enkel kommen, das Geschlecht

E 0 nweiler" ^ sich kräftig fort und blickt einer gesicherten ZukunftConweiler.  Aber in Goethes Jphrgeme lesen wrr das dunkle
„ halten des Schicksals: „Es fürchte die Götter das Menschen-

kÜMk -Mecht ! Sie halten die Herrschaft in ewigen Händen und
mim sie brauchen, wies ihnen gefällt. Der furchte sie doppelt.

6Mn je sie erbeben! Auf Klippen und Wolken sind Stuhle
_ ^ > itet um goldene Tische. Erhebet ein Zwist sich, so stürzen

(auch zur Zucht geeignete Gäste, geschmäht und geschändet, in nächtliche Tresen und
M verkaufen hrren vergebens, im Finstern gebunden, gerechten Gerichtes,zu verrann > Wir trauern an der Bahre unserer Kaiserrn Nichts an

Wtlye »« «au ^ ^ gliob ihr erspart. Bis in die engsten Famrlren
kein drang ihr das Unglück; einen Sohn hat sie durch
Ästmord verloren , das Los der anderen erscheint mehr als

' Wwiß Mit dem Gatten lebte sie in der Verbannung ., voll
. . und mit der einzigen Sehnsucht, auf

rben. in ihr ruhen zu dürfen bis zur
tunde der Wiederauferstehung. In Not und Elend sah sie
M geliebte Volk in fernen deutschen Gauen , ihr Volk dem
' eine rechte Mutter lvar und das mit kindlicher Lueve an

hing. Es hängt heute noch an ihr und wird ferne
aiserin nimmer vergessen. Sie ist eingegangen in die ewige
imat; wir aber wollen an ihrer Bahre unseren Zwist

Ein starkes

G r u n b a ch.
Eine schwere, guteN«h-

WhMlj
samt Katv

hat zu verkaufen
Ernst Merkte, Goß ej

SBse-Bcht
oiniaen Taaen eintref Hessen, der uns zum Verderben ward und uns in wahrer

Prima brau«! H-Mbê ur .irdischen Heimat zusammenschließen, m Treue, zumrischen Vater - und Mutterland , auf daß wir der Toten die
die Ehre würdig erweisen.

Deutschland.
den Zentner zu 12§ Reutlingen, 11. April . Der Syndikus der Handwerks
Abgabe nicht unter 1 Zimmer Reutlingen und württembergischer Handwerkervertre-

«odlrr ck Pfla «r im Reichswirtschaftsrat, Herrmanii-Reutlmgen, ist zum
Weilderftadt . ^ alsekretär des Reichsverbandcs deutschen Handwer¬

ker- und Gewerbekammertages bei den Reichsbehörden nach
Berlin berufen Worden.
Schmachvolle französische„Zunickerobcrung" deutscher Sieges¬

trophäen.
Seit einigen Tagen ist der Platz zwischen dem Zeughaus

in Berlin und der großen Wache, wo die drei 1870-71 eroberten
französischen Geschütze stehen, mit einem Bretterzaun umgeben.
Es spielt sich dort in aller Stille eine Szene aus der dritten
Franzosenzeit ab, die jetzt über unser deutsches Volk ergangen
ist. Eine der feindlichen Kommissionen, die uns der Feind wie
Blutegel angesetzt hat, hat eine nützliche Beschäftigung darin
entdeckt, daß sie deutsche Siegestrophäen aus früheren Kriegen,
die unsere Soldaten einst den Franzosen abgenommen haben,
auf heldenhafte Weise „zurückerobert". So hat man in
Berlin im Zeughaus tapfere Musterung gehalten. Ein Wink
mit der von jedem französischen Offizier anscheinend unzer¬
trennlichen Nationalwaffe, der Reitpeitsche, und die einst bei
Wörth und auf der Höhe des Gaisbergers bei Weißenburg von
bayerischen Soldaten mit stürmender Hand genommenen Mi-
traillesen werden zum Einpacken bestimmt. Des weiteren sind
schon die neun französischen Feldgeschütze, die von den Regi¬
mentern 24 und 26 mn dem heißen Augusttage bei Vionvills
erobert wurden, aus dem Lichthofe des Zeughauses entfernt
worden, u. den gleichen Weg sind eine französische Franktireur¬
kanone und zahlreiche andere Geschütze gegangen. Auch aus
dem Artilleriemuseum des Zeughauses haben die Franzosen
auf die gefahrlose Art manches schöne Stück „erbeutet". Jetzt
ist als Schluß- und Punkstück dieses Beutezuges das große Ge¬
schütz an der Reihe, das als „Die schöne Josefine " einst auf
dem westlichen Hauptwerk der Pariser Fortslinie , dem Mont
Valerien, gestanden und mit seinen schweren Granaten unseren
Truppen bei der Belagerung von Paris 1870-71 schwer zu
schaffen gemacht hat . „Sie schickt herab in blinder Wut —
manch zentnerschwerenZuckerhut — und weil sie also furchtbar
spie — wird sie benamst la Valeri ", hieß es damals in einem
Gedicht im „Kladderadatsch". Dieses Riesengeschütz war nach
der Uebergabe der Pariser Forts nach Berlin übergeführt und
nebst zwei französischen Mörsern als eine interessante Sieges¬
trophäe am Zeughaus aufgestellt. Jetzt hat auch ihre Stunde
geschlagen, sie wird hinter dem dicken Bretterzaun abmontiert
und zum Abtransport nach Frankreich hergerichtet. Ein neuer
Sieg Frankreichs, ein neuer Fußtritt für das wehrlose Deutsch¬
land, wobei die Frage offen bleibt, ob sich je ein französischer
Arbeiter finden würde, im umgekehrten Falle für Deutschland
Arbeit mit verrichten zu helfen.

Ausland.
Straßburg , 10. April . Wie die „Neue Zeitung " aus Paris

erfährt , sind über 100 000 Rekruten in Paris angekommen,
die bei ihrem Einzug in die Kasernen von der Bevölkerung
freudig begrüßt wurden Unter den Rekruten befanden sich
30 000 aus dem Elsaß, die zur Ableistung ihrer Dienstzeit
sämtlich in Pariser Militärbezirken untergebracht sind.

Ein englisch-französischesGeheimabkommen.
Berlin , 11. April . Nach Mitteilungen eines zuverlässigen

Gewährsmannes ist zwischen der Londoner Konferenz und der
Briandschen Kammerrede ein umfangreiches Abkommen
zwischen England und Frankreich zustande gekommen. In die¬
sem Abkommen sichert England den Franzosen jede notwendige
militärische Hilfe gegen Deutschland zu. Für diese Garantie
hat Frankreich den folgenden Preis zahlen müssen: Es ist
desinteressiert an wesentlichen Teilen Vorderasiens, Frankreich
verzichtet ferner auf eigene Politik in Rußland , es sichert end¬
lich dem britischen Reich Hilfe mit seiner ganzen Flotte im
Falle eines Konfliktes mit irgend einer Seemacht zu,

Verlegung der bolschewistischen Zentrale nach Deutschland.
Es wird bekannt, daß im Anschluß an die Parole , die am

5. Februar von der Dritten Internationale zum Weltterror
ausgegeben wurde, eine Geheimsitzung bolschewistischer Funk¬
tionäre in Deutschland stattgefunden hat . An dieser Sitzung
haben auch bolschewistischeFührer und Leiter von Propaganda¬
abteilungen aus Deutschland. Italien , Frankreich und England
teilgenommen. Das Wichtigste dieser Beratungen war , daß
der aus Moskau eingetroffene Vertreter den bolschewistischen
Emissären klar machte, daß das Zentrum bolschewistischer Arbeit
von Moskau weg nach dem Westen, d. h. nach Deutschland
verlegt werden müsse. Ucber den Ort ist man sich noch nicht
klar geworden, wahrscheinlich wird man Berlin oder Halle ins
Auge fassen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg, 11. April . Die Firma Krauth  und

K 0 mp.  in Höfen hat der evang. Kirchengemeinde Neuenbürg
eine Stiftung von 3000 Mark für den Glockenfonds zukommen,
lassen. Die ev. Kirchengemeinde ist dafür herzlich dankbar und
freut sich, auf diese Weise einen Schritt auf dem Weg zur
Beschaffung eines neuen Geläutes vorwärts zu kommen.

Neuenbürg, 11. April . Das erstmalige Auftreten der
Vereinigung Freie Volksbühne Neuenbürg  zeitigte
einen ermutigenden Anfangserfolg . Zwar wies die Nachmit¬
tagsvorstellung infolge des herrlichen Frühlingswetters eme
bedenkliche Leere des geräumigen Ankersaales auf, dafür war
aber die Abendvorstellung um so besser besucht. Der Spielplan
wies 3 Stücke auf : 2 einaktige Singspiele „Kein Heimatland
— kein Mutterhaus " und „Die Gänseliesel", ersteres mit tief¬
ernstem Hintergrund , letzteres mit mehr humoristischem Ein¬

schlag, und beide mit dem üblichen Schluß des Sichkriegens.
Die 2. Nummer brachte ein Lustspiel in 2 Akten, betitelt
„Heimlichkeiten oder die Amorsäle", Bilder aus dem Groß¬
stadtleben. Was hier dem Publikum alles an urgelungenen
Szenen in gelungener Darstellung geboten wurde, war so recht
geeignet, sich nach Herzenslust auslachen zu können. Spiele¬
rinnen und Spieler hatten sich als angehende Kunstdilettanten
recht gut in ihre Rollen eingelebt Und gaben ihr Bestes; auch
die gesanglichen Darbietungen standen auf der erforderlichen
Höhe, bei einiger Schulung lassen sich noch recht erfreulicht
Ergebnisse erhoffen. Den Mitwirkenden wurde reicher Beifall
zuteil. Hoffen wir, daß das finanzielle Ergebnis , dessen Rein¬
ertrag wohltätigen Zwecken zufließt, die -gehegten Erwar¬
tungen erfüllt.

Calmbach, 11. April . (Eingesandt.) Mit einem Vortrag
über das Gebet schloß Herr Pastor S t i e r l c - Freiburg am
Samstag Abend seine Vortragsreise in der Kirche zu Calmbach.
Viel Gutes wurde in diesen Tagen geboten. Den Brennpunkt
bildete das Kreuz auf Golgatha . Immer wieder führte er seine
zahlreichen Zuhörer dorthin . Unter dem Kreuze findet das
heilige Erleben statt. Da . erhält der reumütige, bußfertige
Sünder Vergebung aller seiner Sünden . Dort wird er von
neuem geboren. Da findet seine erste Liebe das Ziel ihrer inner¬
sten Sehnsucht. Unterm Kreuze stärkt sich das Kind Gottes für
den Kampf des Glaubens , daß es ohne Furcht der Zukunft
entgegengehen kann. Hier fällt die felsenschwere Entscheidung,
die des Menschen ewige Seligkeit oder seine ewige Verdammnis
bestimmt. Wenn 'die Seele einmal erwacht ist unter dem Kreuz
von Golgatha , dann wandelt der Mensch im Schatten deS
Kreuzes und findet hier die tiefsten Erquickungen in den
Trübsalen des Lebens. Das ist aber der Jammer , daß so viele
unserer Volksgenossen in unbegreiflicherVerblendung am Kreuz
Jesu Christo vorübergehen, darum sind wir ein sterbendes
Volk. Deshalb sehen wir denn auch die schrecklichen Folgen im
Familien - mnd Volksleben. Die Sünde zahlt furchtbar, schon
jetzt in der Zeit und einst in der Ewigkeit. Darum der Ruf:
Laß dich erretten ; komm zum Kreuz mit deinen Lasten; der
liebe himmlische Vater nimmt dich, auf an Kindesstatt und zum
Erben aller himmlischen Güter . 'Welch ein Segen, wenn die
also Erlösten dann täglich graben dort in der geheimen Gold¬
grube des Gebets. Nur die Zeit zum Gebet und dein Leben
wird reich! Auch für unsere Gemeinde werden diese Tage
von bleibendem Segen sein. Vielleicht dürfen wir die stille
Hoffnung hegen und sagen: Auf Wiedersehen im Enztal!

Württemberg.
Freubenstaüt, 11. April . (Rascher Tod.) Die seit längerer

Zeit magenleidende 28 Jahre alte Barbara Beilharz von
Wittlensweiler wollte sich mit einem schweren Korbe nach
Freudenstadt begeben. In der Nähe des neuen Friedhofs
ermattete sie. Um auszuruhen , setzte sie sich auf eine in der
Nähe stehende Bank. Bald darauf verschied sie infolge Herz¬
schlags.

Stuttgart , 10. April . (Entlassungsanzüge.) Von zu¬
ständiger Seite wird gemeldet: Die wegen Uebernahme von
Eritlassungsanzügen vom früheren Heeresabwickelungsamr
durch die Landesbekleidnngsstelle schwebenden Verhandlungen
sind dem Abschluß nahe. Die Abgabe von Entlassungsanzügen
zu ermäßigtem Preis an bedürftige Kriegsteilnehmer, die
noch keinen Anzug erhalten und längere Zeit Kriegsdienste
geleistet haben, wird sich ermöglichen lassen, jedoch steht der
Uebernahmepreis, den die Landesbekleidnngsstellezu bezahlen
hat , und damit der Abgabepreis noch nicht fest. Gesuche um
Ueberlasiung eines Entlassungsanzugs können mit den not-
wesidigen Unterlagen jetzt schon bei den Schultheißenämtern —
für Stuttgart -Stadt bei der Württ . Landesbekleidnngsstelle
(Böblingerstraße 71) — eingereicht werden, lieber den Zeit¬
punkt des Beginns der Abgabe der Anzüge und die Stelle,
bei der die Ausgabe erfolgt, wird weitere Bekanntmachung
ergehen.

Stuttgart , 11. April . (Der Ertragswert bei landwirt¬
schaftlichen Grundstücken.) Die Frage , was unter Ertragswert
bei landwirtschaftlichen Grundstücken zu verstehen ist, wird
gerade jetzt, da die Zahlung des Reichsnotopfers in Aussicht
steht, interessieren, umsomehr, als sie nicht immer richtig beant¬
wortet wird. In vielen Fällen wird sogar der Ertragswert
mit dem Ertrag verwechselt. Unter Ertragswert ist nämlich
das 20fache des jährlichen Reinertrags zu verstehen. Setzt z. B.
das Finanzamt den Ertragswcrt für ein Tagwerk auf 1000
Mark an , so nimmt es einen jährlichen Reinertrag von 50 Mk.
Pro Tagwerk an ; denn 20, mal 50 ist 1000; es wird also kein
Ertrag von 1000, sondern nur ein solcher von 50 Mark pro
Tagwerk angenommen. Kommen 800 Mark pro Tagwerk in
Ansatz, so ist der angenommene jährliche Ertrag 40 Mark (20
mal 40 ist 800). Diese Berechnungsart , die eine Vergünstigung
für die Landwirtschaft bei Feststellung der Anwesenswerte zum
Reichsnotopfer darstellt, läßt sich nicht überall, wie z. B. bei
Feststellung der Jahreseinkommen, verwenden; denn würde
auch hier ein jährlicher Ertrag von 50 Mark pro Tagwerk
angenommen, so würde sich für einen Bauern , der 100 Tagwerk
Grund und Boden hat , ein Jahreseinkommen von 5000 Mk.
berechnen. Daß dieser Betrag aber für die allerbescheidenste
Familie zum Leben reicht, ist verständlich. Da zu den Ein¬
künften auch das zählt, was aus der Landwirtschaft entnommen
und im Haushalt verwendet wird, können, um nicht eine unge¬
rechte Besteuerung der Beamten und Arbeiter herbeizuführen.
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die obigen Sätze nicht auch auf die EinkommensteuerAnwen¬
dung finden.

Stuttgart , 11. April . (Aufruf zum Abschluß von Milch¬
lieferungsverträgen .) Die landwirtschaftlichenOrganisationen
Württembergs erlassen folgenden Aufruf : Nachdem die völlige
Freigabe der Milch nicht erreicht werden konnte, soll der
Uebergang von der Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft
durch Milchlieferungsverträge herbeigesührt werden. Die auf¬
gestellten Musterverträge, die die Festsetzungen von Einzelheiten
den beiden Vertragschließenden überlassen, haben die Zustim¬
mung der Unterzeichneten landwirtschaftlichen Organisationen
gefunden. Insbesondere, nachdem die Festsetzung des Vertrags¬
solls und eine etwaige Vertragsstrafe der Vereinbarung der
Vertragschließenden überlassen, das Schiedsgericht in der auch
bei den Privatverträgen üblichen Weise zusammengesetzt und
auf die „amtliche Erfassung" der Vertragsmilch verzichtet
wird. Diejenigen Landwirte, deren Vereinigungen Verträge
abschließcn, sind nur noch an die Vertragsbestimmungen ge¬
bunden. Es bedeutet das eine wesentliche Erleichterung gegen¬
über der Zwangswirtschaft und, wie wir hoffen, einen Schritt
vorwärts zur Beseitigung der amtlichen Bewirtschaftung der
Milch. Aus den angeführten Gründen empfehlen wir den
Abschluß der Milchlieferungsverträge.

Stuttgart , 11. April . (Zur Oberbürgermeisterwahl.) Wie
das städt. Nachrichtenamt mitteilt , sind auf den Bewerberauf¬
ruf des Stadtschultheißenamts vom 10. März zwei Schreiben
eingegangen, das eine von Oberbürgermeister Lautenschlager,
datiert vom 15. März , worin er mitteilt , daß er sich zur Wie¬
derwahl zur Verfügung stellt, das andere von der Vereinigten
KommunistischenPartei Stuttgarts , gezeichnet Hans Stettcr,
vom 9. April , worin Gemeinderat Karl Schneck zur Wahl
vorgeschlagen wird. (Damit dürste im voraus die Wahl von
Oberbürgermeister Lautenschlager gesichert sein. Schriftl .)

Tübingen , 11. April . (In Freiheit gesetzt.) Drei der
verhafteten Kommunistenführer wurden bereits aus der Haft
entlassen, die anderen sollen in den nächsten Tagen freigelaffen
werden. (

Mm, 11. April . (Tödlicher Ausgang .) Der Bahnarbeiter
Schüler, der dieser Tage in Beimerstetten unter einen Zug kam
und sich schwere Verletzungen an den Füßen und am Kopf
zuzog, ist im hiesigen Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Ellwangen, 9. April . (Dreistigkeit eines Fuchses.) Beim
Steinhäule zwischen Dalkingen und Neunheim hütete ein
Schäfer seine Mutterschafe, wobei ein Tier Zwillinge hatte . Die
letzteren ließ er zurück und hütete seine Schafe weiter. Ein
Spaziergänger sah nun, wie die Jagstztg . berichtet, von weitem,
wie die Mutter aufgeregt mit den Vorderläufen auf etwas
einhieb. Bei seiner Annäherung sah er, wie sich ein Fuchs
davonmachte. Der Spaziergänger nahm das Lamm und brachte
es dem Schäfer, wobei das Tier etliche mal aufgeregt auf die
Angriffsstelle zurücklief und suchte. Der Schäfer war überrascht,
daß der Tierfreund ihm nur ein Lamm brachte. Nun konnte
dieser das Benehmen des Tieres erklären: er hatte bloß den
zweiten Angriff beobachtet, während der Erzräuber schon eines
der Lämmer vorher geholt hatte.

Baden.
Pforzheim, 11. April . (Zeichen der Zeit.) In einem

Eingesandt meldet der „Pforzh . Anz.": Am Freitag war in
Pforzheim Arbeitslosenzählung. Tausende von Arbeitern schaf¬
fen nur wenige Tage in der Woche. Man weiß in vielen
Familien nicht, was man mit dem geringen Verdienst oder
der Arbeitslosenunterstützung zuerst anfangen soll. Heute be¬
ginnt wieder die Quäkerspeisung, um den Hunger der armen
Kinder zu lindern . Seit Wochen laufen schon manche Kinder
barfuß . Nicht wenige tragen nur noch Fetzen auf dem Leibe.
Die Not schreit zum Himmel. . . Am Samstag hat ein Zirkus
in Pforzheim seine Zelte aufgeschlagen. Eintrittspreis 3.50
Mk. Stehplatz) bis 13 Mk. (Loge). Dazu 1 Mk. für .den Spiel¬
zettel besonders. Wird der Zirkus unter den oben geschilderten
Verhältnissen Wohl Geschäfte machen? Wer daran zweifelte, hat
sich geirrt . In Scharen strömt das Volk herbei, das „Volk"
im wahren Sinne des Wortes , nicht die „oberen Zehntausend",
nicht der Mittelstand , die nur mäßig vertreten sind. Vor dem
Wagen, aus dem die Eintrittskarten verkauft werden, herrscht
lange vor Beginn der Vorstellung großes Gedränge. Viele
Hände strecken sich mit Papiergeld der Fensteröffnung zu.
„Zweiter Platz ", „erster Platz ", „Sperrsitz" schwirrt es durch¬

einander. Bald sind die „billigeren" Plätze 'ausverkauft. Man¬
cher zieht sich enttäuscht zurück, andere aber kaufen, was noch
zu haben ist. Die Logenplätze im Zirkus füllen sich zum Teil
mit 16-17jährigen Burschen und Mädchen. Es steht einem der
Verstand still, wenn man das beobachtet. „Erkläre mir, Graf
Oerindur , diesen Zwiespalt der Natur !"

' Dürrheim A. Villingen, 10. April . In der Scheune des
Bäckermeisters Eduard Greis hier entstand Feuer, das von
fünfjährigen Kindern verursacht worden war , die nach dem
Beispiel von Sunthausen ein „Feuerle " sehen wollten. Wenn
man in die letzten Wochen znrückblickt, so muß man wirklich
erstaunt sein, welch ungeheuren Schaden spielende Kinder durch
das „Feuerle " verursacht haben. Es sind zum Teil recht große
Brände gewesen, die von Kinderhand gelegt wurden. Die
Erziehungsberechtigten sollten daher mit aller Energie bei den
Kindern darauf wirken, daß diese schreckliche und folgenschwere
Spielerei mit „Feuerles " unterbleibt.

Vermischtes.
Sigmaringen , 11. April . Im Rathaus zu Potsdam hängr

das erste Hohenzollernaufgebot aus , das bekannt gibt, daß der
Landwirt und Leutnant a. D . Prinz Albrecht Ludwig Leopold
Tassilo beabsichtigt, mit Fräulein I . N . v. Friedeburg die Ehe
einzugehen.' Der Prinz ist ein Sohn des Prinzen Karl von
Hohenzollern-Sigmaringen , die Braut eine Tochter des Ge¬
nerals von Friedeburg.

Hechingcn, 9. April . Auf der Burg Hohcnzollern wird
ein Hohenzollerisches Laudesmuseum eingerichtet. Die Räume
der früheren Besatzung unterstehen dem Reichsvermögensamt
Tübingen. Es sind dort schöne Fremdenzimmer für Kurgäste
und Passanten zu haben. In zwei Sälen soll eine Jugend¬
herberge mit 40 Betten eingerichtet werden. Die eigentliche
Burg bleibt in ihrem .bisherigen Charakter erhalten.

Ansbach, 9. April . Hier wurde am 24. März unter Be¬
teiligung eines Konsortiums, dem die Bayer . Hypotheken- und
Wechselbank, die Gebrüder Stumm G. m. b. H. und die Mün¬
chener Eggenfabrik A.-G. angehören, die „Arnsbach er
Motorenfabrik Karl Bachmann  A .-G." mit dem
Sitz in Ansbach und einem Aktienkapital von 4 Mill . Mk. ge¬
gründet. Als Gründer sind aufgetreten die Herren Christian
Loos (früher in Neuenbürg) und Hermann Kreißle  in
Ansbach (Vorbesitzer), die Süddeutsche Treuhand -Gesellschaft
A.-G., Nürnberg , und die Herren Johannes Hebart , Fabrik¬
besitzer in Nürnberg , und Max Böhm, Bankdirektor in Mün¬
chen. Dem ersten Aufsichtsrat werden neben den beiden Vor¬
besitzern und den obengenannten Herren Hebert und
Böhm angehören die Herren : Generaldirektor Theodor
Müller und Direktor Dr . Ernst Deubert, Neunkirchen-
Saar , Kommerzienrat Engelbert GstettenbaUer in Passing,
Direktor Ludwig Schuster u. die Rechtsanwälte Hans Grimm¬
eis und Rudolf Laturner in München. Als Vorstand wurde
Herr Fritz Loos,  Diplomingenieur in Ansbach, bestellt.
Die neue Gesellschaft wird die Geschäfte der alten Firma , die
sich hauptsächlich mit der Herstellung von Oel- und Benzin¬
motoren für die Landwirtschaft u. Schleppern (Motorpflügen)
befaßt hat , weiterführen und ausbauen.

Ein interessanter Handel wurde dieser Tage in Lindau
abgeschlossen. Kaufte da einer ein junges Kitzchen, für das
zuerst 100 Mark verlangt wurden, nach dem Kilometer, den
Kilometer zu 2000 Mark. Der Verkäufer soll ein langes Gesicht
gemacht haben, denn er erhielt bei dieser Berechnung statt 100
Mark nur 3.80.

Gefährliches Spiel . In Tapfheim (Bayern ) unterhielt sich
der 18jährige Bauernsohn Jall mit seinen jüngeren Geschwi¬
stern im Stall mit allerlei Spielen . Er wollte ihnen auch das
Erhängen Vorspielen, konnte sich aber aus der fest zugezogenen
Schlinge nicht mehr befreien und mußte, da Hilfe nicht bei der
Hand war, sein junges Leben lassen.

Flugpost München-Konstanz. Vom 11. April an wird
von dem Bayrischen Luft-Lloyd, München, eine Flugpostver¬
bindung München-Konstanz eingerichtet. Abflug werktäglich
München 7.30 Uhr, an Konstanz 9.25; zurück Konstanz 10 Uhr,
an München 11.55 Uhr. Die Linie soll später nach Prag und
Zürich verlängert werden.

Riesengewinne. Der Abschluß der S . I . Moldavan A. G„
Zigarettenfabrik in Köln weist für das am 31. Dezember 1920
abgelaufene Geschäftsjahr bei einem Aktienkapital von 100 000

Mark einen Reingewinn von 576 631 Mark aus ; über ssW (minus 10), Leinsaat 200-
Verteilung wird nichts gesagt. 21 (minus 1), Stroh 20—

Erschütternde Zahlen . Das Reichsministerium des Jnw lv) Mark,
veröffentlicht eine Statistik über die mutmaßliche Verbreit» Warenmarkt. Die Steige
der Geschlechtskrankheiten im deutschen Reiche. Demnach beträchtlich und beträgt für '
trägt die Zahl der Geschlechtskranken in Deutschland ungef Niedersachsen 20, für rheinische
6 Millionen , mit anderen Worten : jeder zehnte Deutsche 0,80 Mark ohne Steuer,
geschlechtskrank. Bedenkt man dabei, daß die Statistik « glas billiger geworden. Ande
alle Geschlechtskrankheiten erfaßt hat und erfassen kann, Ermäßigung der Eisenpreise zu
wird das Verhältnis noch erschütternder. Geradezu unhein, Geschäftsgang in der Textilind:
groß ist die Beteiligung der Verheirateten an dieser traurj Anlaß; Fabrikanten und Händ!
Statistik : In Berlin war unter den Besuchern der ärM Preisherabsetzungbeleben, sink
Beratungsstellen fast die Hälfte verheiratet : 42 Prozent Rückgang der Häutepreise ist e
Männer und 41 Prozent der Frauen . Die Rückwirkung Lierpreise sind zunächst durch d
das Familienleben und den Kindernachwuchs kann man auswärtige Biere verteuert w
denken. — Noch weit schlimmer sind die Verhältnisse in F« neugeplante Biersteuererhöhunj
reich. Das französische Kriegsministerium veröffentlicht s« Steigerung erfahren, was auf
statistische Angaben über die Verbreitung der Syphilis ber Weinpreise voraussichtlichr
Frankreich und seinen Kolonien. Trotzdem in allen Lau) Viehmarkt. Die Preise j
Syphiliserkrankungen prozentual stark zngenommeu Hai für Zuchtvieh. Ferkel kosten
liegen die Verhältnisse für Frankreich und seine Kolonien etwa 6000 Mark im Durchschifft
sonders ungünstig : jeder vierte Mensch ist dort syphilisi sind die Preise etwas- höher,
erkrankt. Wenn man Kinder und ältere Leute ausscheidg wird mit großer Spannung e
ergibt sich, daß in Frankreich und seinen Kolonien mindest sichten auf einen namhaften A
jeder zweite in den besten Jahren stehende Mensch ihphilist Holzmarkt. Obgleich das V
erkrankt ist, so daß also beim Eingehen einer Ehe entwl ist, bleibt die Lage des Brenr
der Bräutigam oder die Braut syphilistisch ist. Bis zu Krir Absatz stockt. Bauholz hält sich
beginn hatte sich die Zahl der von dieser Krankheit Betrafst Neubelebung der Bautätigkeit !
in ziemlich normalen Grunzen gehalten, trotzdem P ans !des Marktes still und durch di
Marseille immer sehr berüchtigte Syphilisherde bildeten geschifftes andauernd unsicher.
Laufe des Krieges mußren 75 000 Soldaten , hie während Stuttgart , 11. April . (Bi
Feldzugs sich frisch infiziert hatten , als dicustumaugi-ch in Mitgeteilt von der Direktion
Heimat geschickt werden. Gleichzeitig mußten 50 000 Fr« Stuttgart, vordm. Stahl u. F
in Syphiliskonzentrationslager gebracht werden. Die Sl, kr Börse war zum heutigen
lichkeitsziffer für Syplnutiker beträgt in Frankreich und stirDas Interesse der Spekulation
Kolonien 50—60' Prozent mehr als die normale Sterblichst Mwerte , die bei höheren Kur
Eer . _ wurden. So waren es heute

(300 bz. G.), Giengener Filz,
Handel und Verkehr . Ziegelwerke Ludwigsburg, die!

Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditba  Das Geschäft in Bank- und
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) VorbörA Md die Kurse fast,unverändert
Holland 2132—2142, Schweiz 1062—1065, Paris 439- 4 Heidelberg 1 Proz . (306), K.
London 241—242, Newyork 61>4—61)4, Italien 277- 2M ), Kolb u. Schüle 5 Proz
Ungarn ca. 22)4. Tendenz: lustlos. Proz. (317 bz. G.), Süddeutsc

Geldmarkt. Die Reichsbank hatte eine starke Jnanspn (332) und Württ . Baumwolle
nähme beim Quartalswechsel durch das Reich. Die Kaff MMyen, wogegen Datmler 5
anlage ist auf den höchsten jemals erreichten Stand von1» Proz . (375 G ), Hesser 11
Milliarden gestiegen. Das charakterisiert die gesamte ( ü Proz . (390), Spinnerei Kot
unseres deutschen Geldmarktes. Am Stande der deutji Üwen mußten. Be; größeren
Valuta gemessen, hat sich die Beurteilung unserer wirtsä Acker5 Proz (381 bz. G.) anz
lichen Lage im Ausland nicht weiter verschlechtert. In Zü auch der Freiverkehr. Es
wurden am 1. April 100 deutsche Mark mit 9,22)4 Fra«^ ? 225 B ., Kaiser Otto ff
notiert ; am 6. April erholten sie sich auf 9,45 Franken >̂ ""0" ca. 443, Weißenyof 12
standen am 8. April auf 9,35 Franken. In Amsterdam lau Lamberts Sohn 235 G., Hanf
die Notiz vom 8. April auf 4,67)4, am 1. April 4,62)4 GuliAw ^OG -» Hammel ca. 272,
In Kopenhagen 9,10 (8,95), in Stockholm 6,95 (6,90) Kroî und Germania Linoleum c
in Wien 10,58 (11,10), in Prag 119)4 (121)4) Kronen, 7
London 2,42)4 (2,45)4) Schilling, in Newyork 1,61 (l, A
Dollar und in Paris 22)4 (22)4) Franken.

Börse. Die verschiedenen Preiserhöhungen für Kohlens Augsburg , 12. April . 5

Mit dem Brandmal.
Roman von  Gebhard Schätzler - Perasint.

17) (Nachdruck verbot««.)

Am nächsten Abend soll die Angelegenheit zu aller Zu-
friedenheit geordnet werden. Hans aber fühlt, daß er es
nicht vermag, bis dahin die Geliebte ohne Nachricht zu lassen,
er nimmt sich vor, schon während des folgenden Tages hin-
Lberzueilen nach dem Landhause von Renatens Mutter.

Herr von Heimen ist wieder allein. Er tritt zu einem
großen Spiegel; hell fällt das Licht der Lampe auf seine Ge¬
stalt. Mit dem Ausdruck der Resignation betrachtet der Rat
seine eigene Erscheinung. Er wäre wohl noch imstande, eine
Frau glücklich zu machen, er hat sich bereits mit dreiund¬
zwanzig Jahren verheiratet und wäre somit noch in dem
besten Alter.

Die wenigen grauen Haare, welche sich in Kopfhaar und
Part gestohlen, übersieht man leicht bei dieser kraftvollen
Haltung , dem ruhig ernsten Mick.

Und dennoch verzichtete er um des Sohnes willen und
wird sich mit einer stillen Freundschaft begnügen, die ihn
immer noch beglücken wird, da sie von jener Frau ausgeht.
Hans von Heinen schläft unruhig in dieser Nacht, kaum ver¬
mag er den Morgen zu erwarten , um dann zu schicklicher
Stunde Renate entgegenzueilen. Er malt sich in den rosig¬
sten Farben den Augenblick aus , wo er vor ihre Mutter tre¬
ten und sprechen darf : „Ich komme mit der Einwilligung
meines Vaters ; geben auch Sie uns Ihren Segen." Sie weiß
natürlich bereits um alles.

Wie hätte Renate verschweigen können, was ihre ganze
Seele gefangen nahm!

Es ist früher Vormittag, da Hans das Herrenhaus ver¬
läßt, um hinüberzugehen. Gott sei Dank, es ist hier nicht
nötig, daß man weiße Halsbinde und Frack anlegt. Auch
ohne diese unangenehmen Requisiten eines Brautbewerbers
wird man ihm glauben, was er sagt.

Kaum einige Schritte vom väterlichen Hause entfert,
kommt chm der alte Winlelmann entgegen, das Faktotum von

rRenatens Mutter.

Der Alte stampft mit einem übernächtigen Gesicht durch
den Schnee und bemerkt den jungen Herrn erst, als ihn dieser
mit Heller Stimme anruft.

„Guten morgen, Winkelmann. Wohin so in Eile?"
Winkelmann hebt den Kopf, er schaut die Menschen seit

gestern nicht mehr so offen, so heiter an als sonst.
„Wünsche einen guten morgen, Herr von Heimen. Ich

habe dem Herrn Papa eine Nachricht zu bringen ."
„Eine Nachricht? Ach so! wie geht es denn Fräulein

Renate ?"
„Hm - unser Fräulein scheint nicht ganz wohl zu

sein —"
„Nicht möglich!" fährt Hans von Heimen erschrocken auf.

„Renate befand sich aber doch noch gestern abend im besten
Wohlsein?"

„Hm —" macht Winkelmann wieder, „eben gestern abend
hatte unser Fräulein mit der Mama eine längere Unterredung
und — ja so" bricht er ab, sich erinnernd , daß es eigentlich
gar nicht hübsch von einem treuen Diener sei, zu plaudern,
was es zwischen seiner Herrin und ihrem Kinde gab.

Doch Hans will ihn nicht mehr loslassen, nachdem er be¬
reits so viel vernommen.

„Eine Unterredung, sagen Sie, Winkelmann? Und nun
ist das Fräulein unpäßlich? Halten Sie mich nicht für zu¬
dringlich, wenn ich mich damit nicht zufrieden geben kann.
Ich weiß. Sie sind ein alter Freund der Familie und Ihnen
darf ich es ja wohl Mitteilen: Renate und ich wir lieben uns.
Ich bin eben auf dem Wege, die Einwilligung meines Vaters
zu überbringen . Nun verstehen Sie mich doch, weshalb ich
so dringend frage."

„Ja , der Alte versteht, er weiß nur sehr genau, wie alles
kam. Das arme Fräulein!

„Ich kann Ihnen nichts weiter sagen, Herr von Heimen,"
erwiderte er plötzlich verschlossen und eintönig, „als das;
Fräulein Renate unpäßlich ist; Frau Berger selbst bedauert,
den heutigen Gesellschaftsabend nicht besuchen zu können, da
sie ebenfalls sich nicht ganz wohl fühlt. Dies ist der Auftrag
meiner Herrin , der mich zu Ihrem Herrn Vater führt ."

„Wahrhaftig — Sie sehen mich ganz bestürzt an, Winkel¬
mann ! Was, um alles in der Welt ist eigentlich vorgefallen?
Vermögen Sie mir wirklich keinerlei Auskunft zu geben?"

„Nein!" versetzte der Alte und macht eine Bewegung,
den Weg fortzusetzen.

die geplante Steigerung der Kalipreise haben auf das BörlGfängnis verurteilte Augsb
geschäft trotz der zum 1. Mai von der Entente drohenden nr Ijeichstagsabgeordnete Thom<
Gefahren und der empfindlichen Störungen unseres Ueinem Münchener Kommunist
chaftslebens durch die 14tag:gen Putschere,en m Mittels ^ Eisenbahnbrücke über lland anregend gewerkt. Die Unternehmungslust hat sich

gehoben und neue Kurssteigerungen bewirkt, wobmauch Pascher und staatlicher Geba
billige Privatdiscont von 3 )4 in Betracht kam. Monit̂ siamt m Augsburg , vordere
werte waren bevorzugt, Banken gut gehalten. Auch Ludwigshafen , 12. Ap
Anlagemarkt wies eine kleine Befestigung auf, indem SÄbehörde verlangt nunmehr für
anweisungen und Kriegsanleihe zwar mit 99 und 77,35 Hafen Gelände im Umfang r
hauptet blieben, aber 4prozentige Württemberger auf 81 M r̂. Der Aufwand wird
gezogen. Mianschlaat

Produktenmarkt . Die Kauflust an den deutschen Pro! ^ ^ » ii m 'l
tenmärkten läßt andauernd zu wünschen übrig ; die Pi Kreuznach . ll . Aprff.
verfolgen immer noch eine leichte rückläufige Richtung. sus Kreuznach der Kommiss
Berlin wurden am 8. April notiert : Viktoriaerbsen 120- M Werte von 350000 Mark
(minus 2), Futtererbsen 96—108 (minus 3—5), Raps 190 berg den Hut und dann auch

Felsspalte. Als Mörder wur
„Sie wollen zu meinem Vater ? Bitte , unterlassen Gehaftet,

das, ich will ihn selbst davon benachrichtigen!" Essen, 12. April . Die
Hans von Heimen murmelte bestürzte Worte in sich histlung der Ueberschichtenfragei

ein, dann faßte er einen Entschluß. Ergebnis geführt, daß die Ue>
Winkelmann wendet sich zurück. aber bis Ende April nächf
„Wie Sie wünschen, Herr von Heimen", sagte er uni fallen. Dieses Abkommen ist

schreitet heimwärts . lungen über ein neues Lohna
Hans tritt darauf an seine Seite ; er ist mit sich eiff haben, zu einer Einigung füh

geworden. Es muß irgend ein Mißverständnis obwaltenj Weimar , 11. April . ^
etwas anderes ist ja nach seiner Meinung nicht möglich, Sonntag ist das sogena

„Ich möchte den Versuch machen, Frau Berger einl«brechern heimqesucht worden,
Minuten zu sprechen. Dann wird sich gewiß die Sktuatia ^ j Terborck ein G
klären. Wollen Sie ihr meine diesbezügliche Bitte Werbri^ ^ ? ). ' m ^ eroora , em ^
gen, Winkelmann?" W ^ .eff ? „

„Versuchen will ich es ja wohl, wenn Sie darauf bs kommen Der entstandene
stehen." llwnen Mark geschätzt. Dr .-

„Ich danke Ihnen ." ableiter des Museums empr
Der junge Mann spricht auf dem Wege nichts mehr. Een fernt und sind so in das I

grübelt nach einem etwa vorhandenen Grund , welcher bei DK Bilder sind vorsichtig au
Vorfall erklären könnte. Die Diebe haben sich dann

Sie stehen beide vor dem Garten und Haus und fandest io yiririk Dos '

noch nichts. Winkelwann, der sonst so geschwätzige Alte, blei-f^ ^Ahoben wmden, um dstumm und geht dann voraus , den Besuch zu melden.
„Ich lasse recht sehr bitten !" ruft ihm der junge Man'

in dem Werk zu ermöglich
noch einmal nach/ Er ' sieht nicht, wie die Lippen des Mrs ^ rdm 10( 0 Gefangene nach
dabei zucken. Hannover , 11. Apnl.

Fünf bange Minuten wartet Hans von Heimen. EndO hannoverschen Parte : hat sol
erscheint Winkelmann wieder. fangenommen: Die deutsch-har

„Nun —-?" stinnnung nach Artikel 18 >
„Sie möchten die Güte haben, einzutreten ." zun: ersten möglichen Termin
Wohl hat sich Frau Anna besonnen, ob sie den junMcksichtiaung außenpolitis

Herrn empfangen dürfe, ob es vor allem dienlich sei. erstreben Auch bei
selbst bangt ja vor seiner Frage Partei, daß die unverbrüchliä

Dann aber werß sie auch, daß pe nicht von hier entflwP scheu Vaterland , wie in der
k°nn. daß sie einmal wird dennoch Rede stehen müssen, M ^ ^ rste Richtschnur ihres

Di
halb also nicht gleich? Dann fft's vorbei; tief verletzt, wir!
sich der Freier zurückziehen, um sich ihnen nie mehr zu nahe»'"" de. ^^ «r -r

Und Renate ? Sie muß vergessen und wenn die Mutte Berlin , 12. Aprrl. All
auch mit dem letzten Reste ihres Vermögens weiterziehei«amfterprastdenten Stegerwa
müßte. »nonsparteien über me N

haben noch nicht zum Ziel gef(Fortsetzung folgt.)
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r von 576 631 Mark aus ; über KW (minus 10), Leinsaat 200—230 (minus 10), Wiesenheu
gesagt. ig—21 (minus 1), Stroh 20—22 (plus 2), Mais 122 (minus
n. Das Reichsministerium des Inn,10) Mark.
>tik über die mutmaßliche Verbreit« Warenmarkt. Die Steigerung der Kohlenpreise ist sehr
n im deutschen Reiche. Demnach beträchtlich und beträgt für Rheinland -Westfalen 23, für
ilcchtskranken in Deutschland unges Niedersachsen 20, für rheinische Braunkohlen 2,50, für Briketts
en Worten : jeder zehnte Deutsche 0,80 Mark ohne Steuer . Trotzdem aber ist Fenster¬
st man dabei, daß die Statistik « glas billiger geworden. Andererseits kann an eine weitere
:n erfaßt hat und erfassen kann, Ermäßigung der Eisenpreise zunächst nicht gedacht werden. Der
h erschütternder. Geradezu unhei», Geschäftsgang in der Textilindustrie gibt fortgesetzt zu Klagen
der Verheirateten an dieser traun Anlaß; Fabrikanten und Händler möchten"' ihn gern durch eine

ar unter den Besuchern der ärM Preisherabsetzung beleben, sind aber dazu
stälste VerbeiNrnreiv  Nückaana der Hä

außerstande. Im
Hälfte verheiratet : 42 Prozew^ Nückgang der Häutepreise ist ein Stillstand eingetreten. Die

rt der Frauen . Die Rückwirkung,Sierpreise sind zunächst durch den-Frachtzuschlagder Bahn für
den Kindcrnachwuchs kann man auswärtige Biere verteuert worden und werden, wenn die

limmer sind die Verhältnisse in Fr«neugeplante Biersteuererhöhung Gesetz wird, eine abermalige
Kriegsministerium veröffentlicht ŝ Steigerung erfahren, was auf den erhofften weiteren Abschlag
r die Verbreitung der Syphilis der Weinpreise voraussichtlich ungünstig einwirken wird.
Kolonien. Trotzdem in allen Län!, Viehmarkt. Die Preise sind andauernd fest, besonders
rozentual stark zugenommeu Hai für Zuchtvieh. Ferkel kosten schon wieder 300 Mark, Kühe
ür Frankreich und seine Kolonie» etwa 6000 Mark im Durchschnitt des Reiches; für Württemberg
:r vierte Mensch ist dort syphilis, sind die Preise etwas- höher. Dem Stuttgarter Pferdemarkt
linder und ältere Leute ausscheidn, wird mit großer Spannung entgegengesehen, aber die Aus-
kreich und seinen Kolonien mindeß sichten auf einen namhaften Abschlag sind nicht bedeutend,
m Jahren stehende Mensch syphilisi Holzmarkt. Obgleich das Wetter n'ochmals kälter geworden
r beim Eingehen einer Ehe entwi ist, bleibt die Lage des Brennholzmarktes gedrückt und der
Braut syphilistisch ist. Bis zu Kr» Absatz stockt. Bauholz hält sich etwas besser, weil man auf eine
>l der von dieser Krankheit Bctrofst Neubelebung der Bautätigkeit hofft. Im übrigen ist die Lage
Kurzen gehalten, trotzdem Pans , des Marktes still und durch die Unterbindung des Auslands-
icrüchtigte Syphilisherde bildeten ĝeschäftes andauernd unsicher.
reu 75 000 Soldaten , die während Stuttgart , 11. April . (Börsenbericht vom 11. April —
w.t hatten , als dicnstuntaug;,ch i» Mitgeteilt von der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Fil.

Gleichzeitig mußten 50 000 Fr« Stuttgart, vordm. Stahl u. Fderer A. G.) Die Stimmung
nslager gebracht werden. Tic S» der Börse war zum heutigen Wochenbeginn nicht einheitlich,
itiker beträgt in Frankreich und sä>Has Interesse der Spekulation entfaltete sich auf einige Spe¬
lt mehr als die normale Sterblich!«Mwerte , die bei höheren Kursen aus dem Markt genommen
_wurden . So waren es heute Gebr. Junghans , die 5 Prozt.
»1 « rovLaK « M bz. G.), Giengener Filz , die 5 Proz . 415 bz G.), und
* « nv orrttkyr . Ziegelwerke Ludwigsburg , die 9 Proz . (390) anziehen konnten,

cch die Rheinische CreditbaDas  Geschäft in Bank- und Brauereiwerten war sehr klein
errenalb,  mitgeteilt .) Vorbörs und die Kurse fast-unverändert . Im übrigen konnten Cement
Schweiz 1062—1065, Paris 439—i Heidelberg 1 Proz . (306), Kammgarn Bietigheim 1 Proz.
oyork 61^ —61)4, Italien 277—i 'M ), Kolb u. Schüle 5 Proz . (470), Maschinen Eßlingen 2
denz: lustlos. Proz. (317 bz. G.), Süddeutsche Baumwolle Kuchen 4 Proz.
ichsbank hatte eine starke Jnanwii ^ 2) und Württ . Baumwolle Eßlingen 9 Proz . (480 bz. B .)
icchsel durch das Reich Die Kadi Anziehen, wogegen Daimler 5 Proz . (205 G.), Köln-Rottweil
sten jemals erreichten Stand von^ Proz . (375 G ), Hesser 10 Proz . (335 G.), Wachenheim
Has charakterisiert die gesamte L̂ Proz. (390), Spinnerei Kottern 14 Proz . (535 B .) nach-
narktes Am Stande der deuti, geben mußten. Bei größerem Umsatz konnten Stuttgarter
ch die Beurteilung unserer wirtsch Zucker5 Proz . (381 bz. G.) anziehen. Ziemlich ruhig gestaltete
nicht weiter verschlechtert In stiî auch der Freiverkehr. Es wurden genannt : Appollowerke

00 deutsche Mark mit 9 22)4 F^ «215G. 225 B ., Kaiser Otto 162 G. 170 B ., Krumm 183 B .,
rholten sie sich auf 9 45 Franken :Smalso ca. 443, Weißenhof 128 G., Laufener Cement 240 G.>

9°35 Franken In Amsterdam l« «^ berts Sohn 235 G., Hansa Metall 215 G. 218 B ., Süd-
urf 4 67)4 am 1 April 4 62)4 GuWüro 180 G., Hommel ca. 272, Kraftwerk Altwürttemberg 164
,95), 'in Stockholm 6,95 (6,90) KroiG. und Germania Linoleum 380 B.
in Prag 119)4 (121)4) Kronen, 17" 7^

> Schilling, in Ncwyork 1,61 (l Neueste Nachrichten.
2)4 (22)4) Franken.
lenen Preiserhöhungen für Kohlen» Augsburg , 12. April . Der in München zu 2 Jahren

der Kalipreise haben auf das Boü Gefängnis verurteilte Augsburger Kommunistenführer und
Mai von der Entente drohenden w Ijeichstagsabgeordnete Thomas hatte in Verbindung mit

Kindlichen Störungen unseres A Münchener Kommunistenführer u. a. die Sprengung
Putschereren m Mitte^ eu, ^ Eisenbahnbrücke über den Lech, sowie verschiedener

»°d s'-°Mch.- « iud- d--un.-° - °ch das
>n 3XL in Bu -»chi lam. Ui Augsburg, «°-b-r°i>-t.
. Banken gut gehalten. Auch Ludwigshafen , 12. April. Die französische Militär¬
kleine Befestigung auf, indem SÄbehörde verlangt nunmehr für einen Exerzierplatz in Ludwigs¬

hafen Gelände im Umfang von nahezu 124000 Quadrat -
auf rund 50 Millionen Mark

zsanleihe zwar mit 99 und 77,35
prozentige Württemberger auf 81 Mer . Der Aufwand wird

veranschlagt.
>ie Kauflust an den deutschen Pro!
ernd zu wünschen übrig ; die Pi
eine leichte rückläufige Richtung.
Kpril notiert : Viktoriaerbsen 120--

96—108 (minus 3—5), Raps 190

inem Vater ? Bitte , unterlassen Ei verhaftet.
davon benachrichtigen!"
nurmelte bestürzte Worte in sich hii»
i Entschluß.
t sich zurück.
l, Herr von Heimen", sagte er

Kreuznach, 11. April. Im Jahre 1919 verschwand
ms Kreuznach der Kommissionär Michels mit Edelsteinen
im Werte von 350000 Mark. Jetzt fand man am Galgen¬
berg den Hut und dann auch das Skelett Michels in einer
Felsspalte. Als Mörder wurde ein Mann namens Renkel

Essen, 12. April. Die Verhandlungen über die Rege¬
lung der Ueberschichtenfrageim Ruhrbergbau haben zu dem
Ergebnis geführt, daß die Ueberschichten zunächst beibehalten,
aber bis Ende April nächsten Jahres abgebaut werden

uuljsollen. Dieses Abkommen ist endgültig, wenn die Verhand¬
lungen über ein neues Lohnabkommen, die gestern begonnen

an seine Seite; er ist mit sich einithaben, zu einer Einigung führen.
gend ein Mißverständnis obwaltê Weimar , 11. April. In der Nacht vom Samstag
h seiner Meinung nicht möglich, Sonntag ist das sogenannte Große Museum von Ein-
iersuch machen, Frau Berger enM brecĥrr heimgesucht worden, denen ein Rembrand (Selbst-
Dann wird sich gewißdie tzttuatwt̂ ig), ein Terborch, ein Gerard, ein Netscher, sowie ein
meine diesbezügliche Brite uberbriû ^ in in die Hände fielen. Die Diebe sind unerkannt
es ja wohl, wenn Sie darauf bekommen Der entstandene Schaden wird auf einige Mil¬

lionen Mark geschätzt. Dr: Diebe waren an einem Blitz¬
ableiter des Museums emporgeklettert, haben ein Fenster

wicht auf dem Wege nichts mehr. E«nfernt und sind so in das Innere des Museums gedrungen,
a vorhandenen Grund, welcher de' Die Bilder sind vorsichtig aus dem Rahmen gelöst worden.

Die Diebe haben sich dann auf die gleiche Weise entfernt.
' Karten und Haus und fandet HMe 12. April. Das Gefangenenlager im Leunawerk

ich!Ä.,2 Ä °"LL °L°Lich.
n wartet Hans von Heimen. Endlii hannoverschen Partei hat folgende Entschließung einstimmig
nieder. angenommen: Die deutsch-hannoversche Partei wird die Ab¬

stimmung nach Artikel 18 und 167 der Reichsverfassung
Pin ersten möglichen Termin unter selbstverständlicher Be¬

rücksichtigung der außenpolitischen Lage des deutschen Vater¬
landes erstreben. Auch bei dieser Gelegenheit erklärt die

Partei, daß die unverbrüchliche Liebe und Treue zum deut¬
schen Vaterland, wie in der vergangenen so auch in Zukunft
die oberste Richtschnur ihres Handelns sein und bleiben
werde.

muß vergessen und wenn die Berlin , 12. April. Die Bemühungen des preußWen
este ihres Vermögens weiterziehei Ministerpräsidenten Stegerwald, der gestern mit den Koa-

mionsparteien über die Regierungsbildung verhandelte,
haben noch nicht zum Ziel geführt. Laut „Vossischer Zeitung"

üte haben, einzutreten ."
Anna besonnen, ob sie den jungb

, ob es vor allem dienlich sei.
r Frage,
auch, daß sie nicht von hier entfliehe!
d dennoch Rede stehen müssen. Wes
Dann ist's vorbei; tief verletzt, wiä
en, um sich ihnen nie mehr zu nahen

(Fortsetzung folgt.)

soll Stegerwald beabsichtigen, dem Landtagspräsidenten seinen
Rücktritt mitzuteilen, falls es ihm nicht gelingen sollte, ein
politisches Kabinett zu bilden.

Berlin , 11. April. Die deutsche Regierung hat am
31. März die von der Botschafterkonferenz geforderte Liste
über die Verwendung der Dieselmotoren der Marinekontroll¬
kommission übergeben. Die Liste weist insgesamt 422 Ma¬
schinen auf. Hiervon waren am 31. März 4 zerstört, da
ihre Instandsetzung nicht mehr möglich war, 343 sind für
Handelszwecke verkauft worden und nur 75 befinden sich
noch unverkauft zur Verfügung der deutschen Regierung. Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung" bemerkt dazu, dies sei der
beste Beweis dafür, wie dringend die deutsche Wirtschaft
gerade diese Maschinen zu ihrem Wiederaufbau bedarf.

^Berlin, 11. April. Alle Fragen und Streitigkeiten, die
durch die Gebietsabtretung Nordschleswigs an Dänemark
entstanden sind, werden Ende April in Verhandlungen, die
deutscherseits von Exzellenzv. Körner und däuijcherseits vom
Minister des Aeußern, Skavemns. geleitet werden, erörtert.

Berlin , 12. April. Der preußische Finanzminister hat
jetzt auf die Beschwerde verzichtet, die er gegen das albleh-
nende Erkenntnis des Landgerichts Potsdam in dem Ent¬
mündigungsverfahren gegen den Prinzen Friedrich Leopold
eingelegt hatte. Er begründet diese Verzichtleistung damit,
daß er kein wesentliches Interesse mehr an der Fortsetzung
des Verfahrens habe, da durch die Einsetzung einer staat¬
lichen Verwaltung über die Herrschaft Flatow-Krojanke die
mit dem Entmündigungsantragangestrebte Sicherstellung des
prinzlichen Vermögens in anderer Weise erfolgt sei.

Wilhelmshaven , 11. April. Aus Helgoland wird ge¬
meldet, daß dort heute morgen ein Pulvermagazin infolge
einer Explosion in die Luft flog. Sechs Personen wurden
getötet, eine schwer verwundet, eine wird vermißt.

Wien, 12. April. Die Konferenz der deutsch nationalen
Sozialisten hat eine Entschließung angenommen, in der es
heißt: Beharrt die Prager Regierung auf der aktiven Hilfe
für die Entente bei der Durchführung der Sanktionen, so
wird sie auf den geschlossenen Widerstand der 3sts Millionen
Deutschen in der Tschechoslowakei stoßen. Wir fordern die
unbedingte Neutralität in der Frage der Sanktionen und
würden jedes einseitige Verhalten der Prager Regierung
gegen Deutschland mit allen Mitteln, die in unserer Macht
sind, bekämpfen.

Brüssel, 11. April. Die Agenee Beige teilt mit : Der
Ministerrat beschloß in Verfolg der Aufforderung, die vom
Völkerbund an alle Regierungen gerichtet wurde, sich dem
Grundsatz anzuschließen, nach dem für da? nächste Etatjahr
die Ausgaben für militärische Zwecke nicht überschritten wer¬
den sollen, es sei denn, daß es sich um eine Lage handelte,
von der dem Völkerbundsrat in Gemäßheit des Völkerbunds-.
Pakts Kenntnis gegeben worden ist.

Paris , 12. April. Der leitende Ausschuß der Kommu¬
nistischen Partei hat gestern mit Vertretern des Aufbau¬
gebiets eine Konferenz abgehalten. Marcel Cachin schreibt
in der „Humanite", es seien neue Beschwerden vorgebracht
worden, sodaß die Partei sich veranlaßt sehe, eine um¬
fassende Untersuchung zu veranstalten, um die Arbeiter von
ganz Frankreich über das zu unterrichten, was man einen
Skandal nenne. Es wurde eine Entschließung angenommen,
in der die erwähnte Untersuchung und eine neue Konferenz
mit Vertretern des Aufbaugebiets für den 8. Mai ange¬
kündigt wird.

Barcelona , 11. April . Der Direktor einer Gießerei
wurde von einer Gruppe Kommunisten getötet. Ein Werk¬
meister in einer Glasbläserei wurde von Syndikalisten tödlich
verletzt. Eine Gruppe von Kommunisten gab mehrere Schüsse
gegen die Arbeiter einer Blechfabrik ab. Ein Sicherheit - .
beamter entdeckte unter einem Fabriktor eine sehr gefährliche
Höllenmaschine.

London, 12. April . Die Konferenz zwischen der Ne¬
gierung, den Bergwerksbesitzeru und den Bergarbeitern , die
gestern morgen stattfand, ist nach einer Rede Lloyd Georges
auf nachmittags vertagt worden. In dieser Rede legte Lloyd
George beiden Parteien nahe, ein Komitee zur Prüfung der
Verhältnisse zu ernennen und das Ergebnis der Konferenz
am Nachmittag zu unterbreiten . — „Herald" meldet aus
Dublin : Das Komitee der irischen Sinufeiner beschloß in
Aufrufen, die Freiheitsbewegung der britischen Arbeiterschaft
durch einen Feldzug gegen die britische Gewaltherrschaft in
Irland sofort und tatkräftig zu unterstützen.

London, 11. April . Die Times berichten, die Note der
Ver. Staaten an die Alliierten in der Napfrage sei als Schlüs¬
sel der gesamten auswärtigen Politik der Hardingschen Regie¬
rung anzusehen.

Athen, 11. April . Alle Reserveoffiziere und Feldwebel-
leutnants der Kavallerie der Jahrgänge 1913-16 sind einbe¬
rufen worden.

Ncwyork, 11. April . Berichte melden, daß Präsident
Wilson in den letzten Tagen mehreren Ohnmachtsanfällen aus¬
gesetzt war und daß die Aerzte nicht von Befürchtung für sein
Leben frei sind.

Minister der Revolutionszett.
Ein sozialdemokratischerFührer aus Göppingen .erzählt

in der „Schwäb. Tagwacht" ein Beispiel aus Crispiens Mini¬
stertätigkeit. Auf Grund eines bestimmten Auftrags , bei dem
es sich um die Erennung eines neuen Göppinger Oberamt¬
manns handelte, war dieser Führer beim Minister Chrispien
vorstellig. Dieser erklärte, daß „wir " uns doch unseren Amts¬
vorstand „selbst wählen" sollen. Der Göppinger Sozialist
erwiderte darauf , daß er Bedauern mit dem Minister habe,
wenn er nicht einmal wisse, daß diese Wahl vom Ministerium
des Innern vollzogen, der neue Oberamtsvorstand also ernannt
werde. Crispien ließ sich diese Abfuhr gefallen und ging.

Die Sondergerichte.
Aschersleben, 11. April . Am Dienstag nach Ostern sollte

hier die Räterepublik ausgerufen werden, Gebäude und Banken
gesprengt, Geiseln festgenommen, die Spitzen der Behörden an
die Wand gestellt und der Bürgerkrieg angekündigt werden.
Von Berlin wurde ein Sprengkommando, anscheinend von
Holz, geschickt. Aber am Ostermontag abend konnte in der Woh¬
nung des Schlossermeisters Hempel das Verschwörernest aus¬
gehoben werden. Von den verhafteten Berlinern legte der eine,
der 22jährige Betonarbeiter Schulz, ein offenes Geständnis ab.

in dem er auch zugab, die versuchte Sprengung der Brücke in
Charlottenburg , im Landgericht in Dresden usw. im Aufträge
von Hölz ausgeführt zu haben. Das hier tagende Ausnahme¬
gericht verurteilte die Berliner Schulz, Bonkeuski, Salewski
und Jakob zu je 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver¬
lust.

Vor dem außerordentlichen Gericht in Essen hatten sich
gestern zehn Bergleute aus Borbeck unter der Anklage des
Hochverrats zu verantworten . Die Angeklagten hatten in den
Putscytagen eine Verschwörung angezettelt mit dem Ziel, das
Schloß Borbeck und das Bürgerbräuhaus in Borbeck, zwei
Stützpunkte der Sipo , zu stürmen, in der, Essener Kreditanstalt
die Bankgelder zu beschlagnahmen und eine bewaffnete Aktion
gegen die Stadt Essen ins Werk zu setzen. Der Plan scheiterte,
da die erwarteten Verstärkungsmannschaften ausblieben und
die erforderlichen Waffen nicht zur Verfügung waren. Das
Gericht verurteilte sechs Angeklagte zu Zuchthausstrafen von
fünf bis sieben Jahren . Vier Angeklagte erhielten je drei
Jahre Festung. — Das Sondergericht in Erfurt verhandelte
heute gegen die Urheber des Dynamitanschlags auf die Eisen¬
bahnstrecke Erfzrrt-Gotha in der Nähe vvn Erfurt . Sämtliche
Angeklagte bekannten sich als Angehörige der Kommunistischen
Partei . Das Urteil lautete gegen den Zuschläger August
Rollert auf sechs Jahre , den Schlosser Walter Jakobi auf fünf
Jahre , den Arbeiter Karl Orphal auf sechs Jahre und den
Schneider Wilhelm Böhlen auf sieben Jahre Zuchthaus, sowie
auf je zehn Jahre Ehrverlust . — Das Sondergericht in Naum¬
burg hat in seiner ersten Sitzung die Arbeiter Walther und
Rinne , beide aus Braunschweig, zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt . Beide spielten in verschiedenen kommunisti¬
schen Aktionsausschüssen eine führende Rolle und gehörten
zu den direkten Anhängern Hölz' und haben in der rücksichts¬
losesten Weise geplündert. In Gröbers wurde ein 20jähriger
Arbeiter verhaftet, der gestand, einer der Haupttäter gewesen
zu sein. Er hat mehreren Schutzpolizisten die Ohren abge¬
schnitten und die Augen ausgestochen.

Zum Ableben der früheren Kaiserin.
Berlin , 12. April . Wie die Blätter melden, waren am

Sterbelager der Kaiserin der frühere Kaiser und Prinz Adal¬
bert zugegen. Die Kaiserin ist bewußtlos in den Armen des
Prinzen Adalbert entschlafen. Wie verlautet , wird der frühere
Kronprinz im Haus Doorn eintreffen. Der Kaiser und der
Kronprinz werden den Zug bis an die deutsche Grenze be¬
gleiten. Prinz Oskar hat sich gestern nach Holland begeben,
um die Ueberführung der Leiche der Kaiserin nach der Station
Wildpark bei Potsdam zu leiten. In der Nacht vom Freitag
zum Samstag wird die Leiche in Wildpark eintreffen und dort
bis zum Morgen im Saal des Fürstenempfangsgebäudes auf¬
gebahrt werden. Am Samstag Vormittag wird dann der Sarg
in Gegenwart sämtlicher Mitglieder der kaiserlichen Familie
mit Ausnahme des Kaisers und des Kronprinzen, nach dem im
Park von Sanssouci gelegenenAntikenTempelübergeführt wer¬
den, wo die Beisetzung erfolgen wird. — Wie das „Ber¬
liner Tageblatt " erfährt , hat die preußische Regierung alle
Vorbereitungen getroffen, um eventuelle Zusammenstöße zu
verhindern, die zu einem unwürdigen Verlauf der Trauerfeier
führen könnten. Es ist Absperrung durch Schutzpolizei in
weitestgehendstem Masse angeordnet worden.

Tie Berliner Presse zum Hinscheiden der Kaiserin.
Berlin , 11. April . Zum Hinscheiden der deutschen Kai¬

serin schreibt der Lokalanzeiger, an ihrer Bahre dürften wir
es rühmend sagen: Ihr Leben war ein reiches, gesegnetes
Leben, das tiefe Furchen überall gezogen hat , wo echte Mensch¬
lichkeit den nimmerruhenden Kampf gegen die Leiden der
Erdenwelt kämpft. — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
sagt: Die Kunde vom Hinscheiden der letzten deutschen Kai¬
serin wird in unzähligen Herzen ein Gefühl der Demut und
Ergriffenheit auslösen, ein Gefühl, durch Trauer um etwas,
was uns jahrzehntelang nahegestanden hat . Weit über das
Grab hinaus wird das Gedächtnis der Kaiserin lebendig blei¬
ben. Ihre Herzensgüte war der kostbarste und strahlendste
Edelstein in dem Diadem, das einst ihr Haupt schmückte. —
Wie das „Tageblatt " hervorhebt, wird die Nachricht von dem
Hinscheiden der ehemaligen deutschen Kaiserin auch in den
demokratisch gestimmten Schichten der Bevölkerung aufrichtige
Teilnahme erregen. Sie hat immer den Wunsch gehabt, nach
Möglichkeit die Not zu lindern , die Kranken zu pflegen und
für Witwen und Waisen zu sorgen. Diese Fürsorgetätigkeit
war ihr keine äußerliche Pflicht, sondern sie gab sich ihr mit
ehrlicher Hilfsbereitschaft hin. Man wird der Verstorbenen
nachsagen dürfen, daß sie in ihrer Art und natürlich in dem
ihr durch Erziehung und Weltanschauung gezogenen Schran¬
ken stets bemüht war, ihrem Gatten treu beizustehen u. Gutes
zu tun . — Die „Vossische Zeitung " schreibt: Wie man auch
zur Monarchie und zum Niedergang des Hohenzollernhauses
stehen kann, dem Unglück dieser Gattin und Mutter wird
niemand sein Mitgefühl versagen. — Die „Germania"
schreibt: Auch in katholischen Volkskreisen war das Ansehen
der Kaiserin groß. Ihre gesamte Persönlichkeit sicherte ihr
allgemeine Achtung und auch die Gegner der Dynastie Hohen»
zollern werden ihr angesichts des tragischen Geschicks, das sie
betroffen hat , die rein menschliche Teilnahme nicht versagen
wollen.

Wie die Blätter von zuständiger Stelle erfahren, sind
bereits vor längerer Zeit alle Einzelheiten über die Beisetzung
von Mitgliedern der ehemaligen Königlichen Familie zwischen
dem Hofmarschallamt und der preußischen Regierung geregelt
worden. Den Abmachungen, die die Beerdigung bis in alle
Einzelheiten regeln, hat auch das Haus Doorn damals zuge¬
stimmt.

Wie wir erfahren, ist die Möglichkeit der Teilnahme des
ehemaligen Kaisers oder des Kronprinzen an dem Leichenbe¬
gängnis nicht vorgesehen, da man annahm, die holländische
Regierung werde weder dem einen, noch dem andern die Er¬
laubnis zum Verlassen des Landes geben. Die Trauerfeier
für die verewigte Kaiserin wird am Donnerstag im Hause
Doorn stattfinden.

Erwischte Verräter deutscher Fabrikations -Geheimnisse.
Die Kriminalpolizei des Amtes Recklinghausenhat einen

großangelegten Plan zur Verschiebung deutscher Farbrezepte
an das Ausland aufgedeckt und rechtzeitig verhindert. ES
handelt sich um rund 100 Farbrezepte der Wilhelm Braun A.»
G. in Quedlinburg , die der Kaufmann Schlamm in Qued»
linburg gestohlen hatte , und die der Kaufmann Wagner und

WM- Reue BkWmM"MW
auf den täglich  erscheinenden»Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen.



der Metzger Beste für 20 Millionen an das Ausland ver¬
kaufen wollten. Der Polizei gelang es, die beiden in eine
Falle zu locken, sie wurden in einem Essener Hotel mit einem
vorgeblichen Käufer zusammengebracht, der in Wirklichkeit ein
Essener Kriminalbeamter war. In dem Augenblick, als der
Kaufvertrag über einen Teil der Rezepte zum Preise von
einer Million Mark abgeschlossen war, wurden Wagner und
Beste von Schutzleuten, die das Hotel umstellt hatten, verhaftet.
Durch die Verschiebung der Rezepte in das Ausland würde
der deutschen chemischen Industrie , die in den betreffenden
Farben auf dem Weltmarkt eine ungeteilte Monopolstellung
einnimmt, schwerer Schaden zugefügt worden sein.

Der Lakai Frankreichs rühmt sich seines Verrats.
Paris , 11. April . Der Sonderberichterstatter des „Matin ",

Sauerwein hatte in Luzern eine Unterredung mit Karl v.
Habsburg , der sein Erstaunen darüber äußerte, daß seine
Rückkehr nach Ungarn in Frankreich so viel Opposition hervor¬
gerufen hat, obwohl er seit seiner Thronbesteigung bis zum
Kriegsende alles versucht habe, um einen für Frankreich an¬
nehmbaren Frieden herbeizuführen. Er teilte weiter mit, daß
er bereits seit Februar 1918 mit dem Präsidenten Wilson
einen Briefwechsel geführt habe, worin er seine Zustimmung
zu den wichtigsten der 14 Punkte erklärt habe. Die Veröffent¬
lichung der Sixtus -Briefe habe dem Meinungsaustausch ein
Ende bereitet.

Die französischen Gewaltplüne.
Im „Echo de Paris " macht General Castelnau den Vor¬

schlag, die zur Durchführung der militärischen Maßnahmen in
Deutschland notwendig werdenden Truppen aus Freiwilligen
zusammenzustellen, die für 6 Monate verpflicht werden. Bei
guter Bezahlung würden sich sicherlich aus den Massen der
Arbeitslosen zahlreiche Leute melden. Die sehr erheblichen
Kosten dieses Vorgehens hätte natürlich „Deutschland" zu tra¬
gen. Die „Action Francaise " versucht auch heute wieder auf

Die Gemeindebehörden
werden auf die im Staatsanzeiger Nr . 60 vom 14. März
1921 ergangene Bekanntmachung des Württ . Arbeitsministeri-
ums vom 11. März 1921 betreffend
die Behebung des Arbeitemaugels iu der Landwirtschaft
hingewicsen.

Neuenbürg, den 9. April 1921. Oberamt:
Wagner.

Diehmarkt-Berbot.
Die Abhaltung des am Dienstag , den 19. April 1921

fälligen Biedmarkts in Feldreunach ist aus seuchenpo¬
lizeilichen Gründen verboten.

Neuenbürg, den 11. April 1921. Oberamt:
Reg .-Asf. Rilling.

Realschule Neuenbürg.
Aufnahmeprüfung

in Klaffe I, 4. Schuljahr , am Freitag , den 1.5 . April,
8 Uhr vorm. Abgangszeugnis, Geburtsschein oder ent-
entsprechender Vermerk im Abgangszeugnis und Schreibzeug
sind mitzubringen.

Schiler.

Neuenbürg , 11. April 1921. ^ToSss- Knzsig«. >
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir 8

die schmerzliche Mitteilung , daß heute früh 7 /̂i Uhr IO.
meine liebe Frau , die Mutter meines Kindes, unsere W
Tochter, Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin M

Berta Duchter, D
geb. Fix , W

nach langem, schweren, in Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 35 Jahren 7 Monaten sanft in dem M
Herrn entschlafen ist. M

In tiefer Trauer : M
Der Gatte : Ernst Bnchter mit Kind Elsa . ^
Familie Fix , Ludwigsburg.
Familie Buchter , Arnbach-Gräfenhausen.

Beerdigung findet am Mittwoch, den 13. ds. Mts ., ^
nachmittags 4 Uhr, statt. g

AchtungI HSnSlerl
Altbekannte südd. Fabrik für hochwertige Deutsche

Marseillerseife,
Ar Beste sie WSsche und MverMege,

Seifenpulver , techn. Oele und Fette, nur Qualitätsware,
sucht zur Vergrößerung ihres Absatzes nur In . Händler¬
kundschaft. Anfragen erbeten unter F . U. I . 758 an
Rudolf Moste , Frankfurt a. M.

Conweiler.
Ein starkes Lüuser-

Schwein
(auch zur Zucht geeignet), hat
zu verkaufen

Wilhelm « antz.

G r u n b a ch.
Eine schwere, 30 Wochen

trächtige, gut eingefahrene

MW
setzt dem Verkauf aus

Friedrich « abel.

den Sturz der Regierung hinzuarbeiten, indem sie erklärt, daß
der schwächliche Briand nicht der geeignete Mann sei, um
ernsthafte Maßnahmen gegen Deutschland durchzuführen.

Englische Stimme gegen die französische Gewaltpolitik.
London, 11. April . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Observer" will erfahren haben, daß eine neue englisch-fran¬
zösische Krise in der Frage der Reparationen bevorstehen soll
Die Franzosen hätten erklärt, daß sie nach dem 1. Mai zu neuen
Aktionen übergehen würden. Mit einem solchen Schritt würde
sich Frankreich noch weiter von seinen Verbündeten entfernen.
In britischen Kreisen frage man sich, worauf denn die fran¬
zösische Politik abziele. Angenommen, ein weiteres Stück
deutschen Gebiets werde"besetzt, angenommen, die Franzosen
marschierten nach Berlin, : was sei damit gewonnen? Auf diese
Frage bleibe Frankreich die Antwort schuldig. Man könne sich
nur schwer dem Gedanken verschließen, daß Frankreich diese
Frage niemals in Erwägung gezogen habe und keine Antwort
darauf geben könne. Es sei wichtig, daß den Franzosen die
Politik klar gemacht werde, die Downingstreet Vorschläge. Die
britische Regierung könne nicht verstehen, wie die Franzosen
hoffen können, die Bezahlung der deutschen Entschädigung in
20 oder 50 Jahren durch einen Vormarsch nach Berlin zu
sichern, denn man dürfe nicht vergessen, daß mit Bezug auf
die Bezahlung der fünf ersten in Paris festgesetzten Jahres¬
zahlungen zwischen Deutschland und den Alliierten eine
Meinungsverschiedenheit nicht herrsche. Die Deutschen hatten
die fünf Jahreszahlungen angenommen, und die Bedingung,
die damals dafür gestellt wurde, nämlich, daß Oberschlesien
ohne Abstimmung an Deutschland fallen solle, sei durch Ab¬
haltung der Abstimmung aufgehoben worden. Eine solche
Bedingung ist niemals gestellt worden. Schriftl .) Soweit
Reparationen in Betracht kämen, sei die Lage die, daß di?
oberschlesische Frag ? ausgeschaltet sei und unabhängig geregelt
werde. Ein anderer wichtiger Punkt , den die französische Re¬

gierung unbedingt verstehen müsse in Anbetracht der
Reparationskonferenz, die jetzt unvermeidlich sei, sei
Frankreich wolle Geld, England aber wolle handeln
die englischen Bedürfnisse seien vitaler als die französisch
so lange Märkte in Europa den Engländern verschlossen bl«itl-Verkehr sowie im
ben. Infolge des Bestehens der Franzosen auf militärisch soustigen inländ. Verkehr
Zwangsmaßnahmen und der darauffolgenden Verwirrung !^ l8.60m.Postbefl. V«ld.
wirtschaftlichenBeziehungen könne England niemals mit
ner Wiederherstellung beginnen. Nur Offenheit könne
Meinungsverschiedenheiten zwischen England und Frank«
in der Reparationsfrage überbrücken.

Aufruf zur Maifeier.

Nrr-eabürg.

Der internationale Gewerkschaftsbunderläßt einen Aus, ^
zur Feier des ersten Mai , in dem es heißt:

Dieses Jahr müssen die Arbeitermanifestationen mächthsirokonto  Nr . 34 bei
ausfallen denn je! Wir rufen Euch daher auf, den ersten U pr Oheramts-Sparkaff«
tag zu einer tatkräftigen Aktion zu gestalten für die von! '"
organisierten Arbeitern fast aller Länder auf dem Novemb
kongreß in London aufgestellten Forderungen : Sozialisier«
der Produktionsmittel , Durchführung der Beschlüsse «
Washington, Bekämpfung der Arbeitsnot u. a. durch Regel«
der Rohstoffverteilung. , Gegen den Militarismus und für l
Weltfrieden.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer K Elend , Karlsruhe i.

Brzugsprrtsr
iirrteljLh-chch in Neuem
»Srg 13-15- Durch die
M iw Orts»und Ober»

re«
«rin Ansyrixl! auf LiN»-
0» ANi»u, rdr, --»!

«fiellrmgen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
lSßsrdem die Austräger

jederzeit entgegen.

PN 83

5
4
8>/>
4
1

Proz . Kriegsanleihe . .
„ Bad. Eisenb.Anl.

do. conv.
Bayern . .
Württemberger.

77./, Allgem. El. All.
73 Paketfahrt „ .
6 ,̂ Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.80 Bad. Anilinu. Soda Akt.
80 Deutsche Kali-Akt. . . .

Devise Schweiz 100 Francs ----- Mk. 1075
„ Lolland 100 Mulden----- Mk. 2145

k.Ileek'scke Luckäruckerei

lZsi -stsIIunS särntliosiisr

l ) ruck 8 acken
für » Äncisl , Osxvsrbs , Inclusti -is , Vskönclsn , Vsrsins , l-iotsls

uncl kieskaurants in einsiacber bi8 tsinswr ^.u8iuftrunZ-.

kslslogs :: Prospekts :: l̂ sislisien :: ?>3k3l6.

für 8uekdinc >6k-3.r-bsii6n jscisn

VsrlsZ äss

Hirse
ist eingetroffen und kann Mitt¬
woch den 13. bei mir abgeholt
werden.

K l a u s e r.
Rückständige Säcke zurück¬

geben.

Gesucht
wird ein tüchtigesMWen
auf 15. April oder 1. Mai zu
einem älteren Ehepaar nach
Mannheim. Zu erfragen bei
«ebr . Mönch, Hotel Post,
Herrenalb.

Suche ein ehrliches, willigeslMliche»
in eine Brot - und Feinbäckerei.
Behandl . und Verpfleg, gut.

Frau Bayer,
Stuttgart . Aspergstraße 28.

Waldrennach.
Ein guterhaltener

WM
(Marke Brennabor ), preiswert
zu verkaufen

Adolf Müller.

ZSomttMgfrSH:

IPfund2.50 . 1
L

Lo.,
ß ^eukndüi'g,i6i.7o. A
WMWWWWWIMWIWVWWWW

B e r n b a ch.
Schönes starkes

19 Monate alt , verkauft
Wilhelm Knöller.

Maurer.

Neuenbürg.

Leinöl.
garantiert reines,

per Liter LU Mark
empfiehlt

Carl Mahler,
Telefon 61.

Ottenhausen.
Eine jüngere

zum Schlachten hat zu ver¬
kaufen

Friedrich « roßmann.
Schwann.

Unterzeichneter setzt eine

samt Kalb.
sowie eine trächtige, gut ge¬
wöhnte

Fahrkuh
dem Verkauf aus

Otto Aldinger.

Deuts,
München, 12. April . '

'«schreibt: Der Kommunistenfütz
^sen" Erich Mühsam, „rühmlick
jzMätezeit Münchens, hat beim s
gzDtadtrats München einen Scha
55M OOO Mark für beschädigtes !
N!antragt. Der Tumultgeschädi

grundsätzlich beschlossen, daß d
Ersatz, allerdings nicht in der g
en soll. Leute wie Mühsam

OberamtsstadtNeuenbiMermögen und einen Anspruch
Gegen Käsemarke 16 Wirkt, die sie durch ihr Treiben

17 kannb. Kfm. Andräs ij Berlin, 12. April. Hier is
Consumverein mler Angestellter gegründet w,

!dug und Ruhrort sind die eiWeichkäse ringetroffen.
bis längstens Samstag , Königsberg i. Pr ., 12. Af
16. ds. Mts . abgeholt werd mllandtag erläßt einen Aufruf
Die Mitglieder des Cons« über  diese aufgefordert Werder
Vereins wollen sich dmil Mitteln zu begegnen. Dre
EMS ' ^ ^ chärft sich durch die täglich Vers
wenoen. ° . .. ,«r Polen . Deserteure erzählen

Stadt . Lebensmittelstk  Mischen Heere.

ri mmii> Aus dem neuen Staat-
Stuttgart , 11. April . Der

l821 liegt nun im Druck vor
Flurgarderobe M. SviE ^ bu Donnerstag in 1. Les

Blumen -Krippe, Kleid! eine politische Aussprache v
5," Etat an den Finanzaussck

-taatsbedarf von 577 Milliom
schrank, Kleiderschrank, ^ rund 30 Millionen. Geg
gleiche polierte, 2 glti chiedeten Etat für 1920 hat sich
Eichenbetistelleu, polier!er Abmangel um 24,7 Million
Pfeilerspiegel, Waschlmtatsforderungen seien hervorg
mode mit Marmoru.SpiegMtriebene 180 000 Mark, für
aufsatz, Plüschsofa, AuszM Alleinstehende und 59 Far
tisch, Eichenkredenz, 3 MMtschschweizer 250 000 Mark,
lange Eichenbank, VerE -. dre Erwerbslosenfür,
2 aleicke Polsterröste Erwerbslosenfursorge 1!
Ä e 2 «aar NaSbruckerei beim Zellengefängniroste, 2 Paar NoMtz ^riebsverbesserungenin den §
Matratzen und anderes , tzalinen 710 000 Mark, für Un
An . « nd BerkanfgeschStnd Oelschieferlagern 250 000 !

Stüötkke . >00000 Mark, für Tagung
./50VO Mark. Von Len Zinser

-psllrzhelM , Dlllsternerstr.ffus den vom Reich zu leistend,
Telefon 2165 . Kebertraauna der staatlichen Eis

DE—— ————— —— .^ ließen, werden 10 Millionen Z

Lrössts Lusivsstl.
MIIiLsts  Preise.

unck

in beksnntLuter Lus-
flllirung bei billiLstel

Zersebnung.

kr. Ilklllll
kforrbeim.

Lerrvoerstr . 12.
Islepbon 2244.

Wildbad.

Bäcker-

ad Grundstückserwerbungen
!s Betriebs - und Vorratskapr
rf 12 Millionen Mark festge
eisungen oder Wechsel mit er
Mionen Mark ausgegeben.
Petzes wird gesagt, daß, wen
ungsmäßigen Gang der stc
Me , kein anderer Weg der H
Heb, als der einer summarischer
lau geltenden Bestimmungen
echnungsjahr 1921. Die Forde
eiehes sind für 1921 im Stao
Pellt.

Erlahme « -es Wide
An Berliner politischen Kreist
N, nicht nur innerpolitisch 01
»e gewisse Unruhe aufzukomn
e Drohungen der Ententepoli
Währungen, um zu wissen, dc
luffversuche handelt, sondern
legt, was vorher in Paris un
. Man ist mit der Passiven^
HAußenministers Simons ni

* m Empfindungen heraus hcr
Ersitzender den Auswärtigen 8
Men. Es ist aber möglich, das
Lesern Zusammenhang die Frw

^ « Mg aufgeworfen wird, und eS
rMD FA EAA  JA > ^ DI Mschen Mission hinaus im R

I Neuordnung der Dinge kommt,
wenig gebraucht, glasierte Fro», Auch die „Vossische Zettun
in tadellosem Zustand a>glichen oder teilweisen Umbi
Abbruch zu verkaufen ^ beachtenswerten politischen >

Cafe B - chtlt.
B i r ke n f e l d.

Eine zweijährige

Ziege,

Erde. DaS „Berliner Tagebl
den Vorschlägen sehr eifrig
auch unausgesetzt Verhandle

'ttee» für nützlich gehalten, d
zu hängen, «m ein Mi

"hindern.

rehfarbig , ohne Horn,
Ausl,

»«ufa««e, is . April , « in
trächtig, setzt dem Verkauf Schweizer Bezirks Nyon k

Carl Klei«, Kraftfahrekûngsrat für ein Verbleiben
Göthestraße 32. einzutreten.V»ri», 11. April . Gegent
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